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Hauterive 1ın der Schwelz wurde wohl als Zufluchtsort VOT der drohenden
braunen Gefahr wleder belebt. Nach dem „  nschlufs” Osterreichs wurden
zunächst die chulen geschlossen, hıs 1941 die ufhebung der Abte!l muiıt (& b
verbot für die Mönche folgte. Nach 1945 fand sich der Gefallene un:! Aus-
getretene reduzierte Konvent ehr bald wleder Bodensee eın un konnte
das klösterliche Leben un den schulischen Lehrbetrieb wieder aufnehmen.

Der historische eil des Buches 1st für jeden Ordenshistoriker außerst 1N-
formatıv. ıbt doch ohl kaum eın anderes Kloster, das 1ne ahnliche Be-
deutung für die Kestauration der /1isterzienser gehabt hat DIie Lektüre ware
leichter, WenNn die Fufilsnoten unter dem ext stünden, W as be]l der Verwendung
VO  - Disketten ohne Probleme möglich ware. Der eıl des Werkes stellt mıt
Bildern un: Texten „DIie Mehrerau heute“ AVAQ]  z Der Abhte!]l Wettingen-Mehrerau
kann INa  aD der gelungenen Jubiläumsschrift gratulieren.
Ulrich auUs ()SB Ottobeuren

CHEFERS (Hrsg.), [)as Lorscher Evangelıar. kıne /Z/imelie der Buchkunst
des abendländischen Frühmittelalters (Arbeiten der Hessischen Historischen
Kommıssıon 15 and 18); Luzern (Faksimile Verlag) 2000, 157 SI 31 Farbta-
eln un 166 Abbildungen.

ermann cheIers, Leiter des Museumszentrums Eorsch; hat miıt mehreren
Wissenschaftlern ın Zusammenarbeit mıt dem Faksimile Verlag Luzern un:
der Verwaltung der Staatlichen Schlösser und (;ärten essens einen Kom-
mentar- bZw. Aufsatzband Z Lorscher Evangeliar herausgegeben.

IDIie 1mM Kommentarband Z Faksimile-Edition des Lorscher Evangeliars
zusammengefassten Beltrage eINes internationalen Fachsymposiums über das
Lorscher Evangelıiar, das Anfang Julı 1999 In Verbindung mıiıt der Ausstellung
der Handschrift 1mM Museumszentrum Lorsch stattfand, erschien 1m Jahr 2000
nochmals gleichlauten als selbständiger Aufsatzband 1m Verlag der Hess1i-
schen Historischen Kommıiıssıon Darmstadt als Band (Neue Folge) unter
dem Jatel „Das Lorscher Evangeliar, ıne 7imelie der Buchkunst des abend-
laändischen Frühmuittelalters” 3-8443-039-—4) DDas Lorscher Evangeliar
selbst 1st eiInes der prächtigsten Beispiele karolingischer Buchkunst un: e1in
eindrückliches Zeugn1s für die Kunstfertigkeit, die ich 1n der Hofschule iın
Aachen ıIn kurzer eıt auf höchstem Nıveau herausgebildet hatte Um S10 be-
auftragte arl der Girofiße die Künstler der Aachener Hofschule, einen repra-
sentatıven Prachtcodex schaffen. Buchmaler, Schreiber un: Elfenbein-
schnitzer schufen eın Gesamtkunstwerk, dessen Strahlkraft uch nach über
einem Jahrtausend ungebrochen ist

/u Begınn des Jahrhunderts gelangte dieses Evangeliar als Geschenk des
Herrschers In den Besıtz der königlichen Abte!1i des eiligen Nazarıus 1n
Lorsch der Bergstraße, über Jahrhunderte als kostbarer Schatz SC“
hütet wurde. In Zusammenarbeit mıiıt der Bibliotheca Apostolica Vatıcana, der
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Bibliothek VO Alba ulıa (Bibliothec Batthyaneum), eiıner Filiale der Ruma-
nischen Nationalbibliothek un: dem Vıctor1a Albert Museum, London,
den heutigen Aufbewahrungsort der ach bewegter Geschichte geteilten
Handschrift hat der Faksimile Verlag Luzern ıne originalgetreue Faksimile-
Edition der gesamten Handschrift einschlieflich ihres E1lfenbein-Einbandes
vorgelegt. In dieser Faksimile-Edition Sind die getrennten Teile erstmals eıt

Jahrhunderten wieder zusammengefügt.
Der Kommentarband bzw. der oyleichlautende selbständige Aufsatzband

enthält zunächst eınen Beıtrag VOIN Josef Semmler über Lorsch ın der politi-
schen un! kirchlichen Welt der Karolinger. ngelika Hase wıdmet sich dann
den liturgischen Handschriften 1n Lorsch die Miıtte des Jahrhunderts.
nton VO BEUW beschreibt anschlieisend die Textgeschichte un:! ermann
che{iers sSchheisliıc dıe Geschichte des Lorscher Evangeliars. Katharına Bler-

brauer befasst ich mıt den Bildern un den Kanontafteln des Lorscher Van-

geliars un ihrer Nachwirkung.
Der nachfolgende eil oilt kunstgeschichtlichen Fragen: otz Denzinger be-

schäftigte ich mıit der Ornamentik, Hermann Filitz muıt dem Elfenbein-
schmuck un era TOS mıt der Maltechnologie des Evangeliars. er Wert
des Kommentar- bZzw. Aufsatzbandes wird gesteigert durch die reiche Bebıil-

derung. Vor dem Aufsatzteil werden Farbtafeln mıt markanten Ausschnıuit-
ten aus dem Evangelıar dargeboten. Nach dem Aufsatzteil; dem Verzeichnis
der Abkürzungen un der I] ıteratur SOWI1E dem Kegıster der Handschriften
un der Elfenbeinarbeiten o1g nochmals eın eil mıt chwarz-weils-
Abbildungen. S1e beziehen sich vorwiegend auf die kunsthistorischen Autfsät-

Somuit wird uıunter verschiedenen Gesichtspunkten das Lorscher Evangeliar
behandelt, die sich 7 D och erweıtern ließen durch paläographische nter-

suchungen. In der vorliegenden Fkorm stellt der Oommentar- b7Zw. Autfsatz-
band ine wichtige Informationsquelle für dıie karolingische Buchkunst dar.
DIie Art ihrer Erschliefsung verdient oroise Anerkennung. Insbesondere A
bührt ermann Schefers Dank für die Herausgabe dieses wissenschaftlichen
Werkes. Dank oilt ihm uch für die Konzeption des Klostermuseums 1m Mu-
seumszentrum Lorsch, das sehr anschaulich die klösterliche Lebensform, 1Iso
das benediktinische Mönchtum des Frühmiuttelalters ze1gt. In diesem Museum
wird auch das Lorscher Evangeliar yebührend präasentiert.

Franzıskus Büill (ISB Münsterschwarzach

SCHMID (Hrsg.), Das Neue Bayern. Von 1800 H1ıs AD Gegenwart. Staat
un Politik begr. VO  aD} Max pindler. 2/ 1E  = bearbeitete Aufl unchen
(Beck) 2003 (Handbuch der bayerischen Geschichte; 1  / Teilbd. 1 J 1008

„Es o1Dt iıne unbestimmbare Autoritat 1m Wesen jener, die ın bevorzugten
Verhältnissen aufgewachsen S1iNnd. “ Hast moöochte INa  = dieses Wort VO  ’ Andre


